
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 13 (1897)

Heft: 13

Artikel: Antworten auf die "Fragen eines Laien"

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578969

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578969
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


fit. 13 3Huf(ticrtC fcpttieijerilcije §anbtterlei*3eitmifl (Organ fiir bit offiziellen ^ublitattonen be8 @cf)Weij. ©emerbeöeretnS) 259

ber fcf)ttell laufenben §oIgbeat6eilungStnafd&tnen ein feftr
großer Kraftbebarf nötig, was beim ©rupbenanirieb burd)
baS ©leiten ber Biemen pin Seit ausgeglitten wirb.

Ser ©injelbetrieb bietet ben SSorteil, baft bie bister not*
wenbtgen SranSraiffionSWetlen unb Biemen in SBegfaH
fommen unb jebe Btafdjtne ein einheitliches, unabhängiges
©anjeS bilbet, fo baß fie feberjeit für fict) atiein in Betrieb

genommen werben fann; eg wirb atfo nur Strom üerbrandjt,
fotange ber ©leftromotor Bnßarbeit p teiften bat, wäbrenb
ein Kraftberbrauch, wie er bei leerlaufenben SranSmiffionen
imb Siemen auftritt, nidjt mebr borbanben ift.

Bei ber BuSwabl ber Betriebsart ftnb natürlich bie In*
lagetoften p berücJficbttgen, bie für eine größere Stnjabl üon

Btafd)inen bei ©injelbetrteb fid) meift böber fteHen als bei

©ruppenbetrieb. Sroßbem ift ber ©injelbetrieb in febr bie*

len gälten borpjieben, befonberS feit ber Srebftrommotor
Wegen beS gortfalleS non Kommutator unb Bürftenapparat
bie Btöglidjfett giebt, aucb eine große Slnpbl Heiner unb

Hetnfter Btotoren jwecfmäßig put einzelnen Antreiben öon

Blafdjtnen p oerwenben. ©in berartiger ©injelantrieb mittetft
bteter Heiner ©leidjftrommotoren erfcbeint beSbatb nicht pect*
mäßig, weit bag Snftanbbalten all ber Kommutatoren unb

Bürftenapparate einen erbeblichen Bnfwanb an Slrbeit unb

Seit erfordern würbe unb troßbem BetriebSftöiungen in gotge
ttntauglidjwerben berfetben fortbauernb p gewärtigen wären.

gür ben ©injelbetrieb Kommen fotgenbe BntrtebSarten
in Betracht: birefte Kuppelung, Stäben ober ©cßnetfenbetrieb,
Biemenbetrieb unb grtftionêbetrieb. (gortfeßung folgt.)

3ïniteorten auf bie „fragen eine§ Säten".

Born Dberingenieur ber ©t. ©afltfchen Bbetnforreftion,
§errn Sßrof. Soft 2Bep in Borfdjadj, erhalten wir fotgenbe
Bntwort :

Su biefer gadjfdjrift erfucßt sub „©inige gragen eines

Saien" ein bielgeretfter „ßaie" um BuSfunft barüber, warum
bet ben Bhtfjrbauten am Bbein «Steine bermenbet würben,
anftatt au8 bem reidtlieft oorbanbenen KieS Beton berp*
ftelten unb ben gluß baburcb bom ©efdjteb.e einigermaßen

p eutlaften.
Sie Stntmort ift einfach : Ser m® ©tein foftet im Surch»

fdpitt etwa 7—8 gr., Wäbrenb ber Beton annäbernb boppelt
fo botb P ftebten Käme. Sie ©tetne finb biete 1000 Sabre
alt unb fennt man BauWerle hieraus, bie ebenfalls ein Sitter
bon 1800 unb mebr Saßren aufweifen. Sßie ber Beton,
Welcher ber atmofpbärtfdjen ©inwirfung auSgefeßt ift, nur
nacb 100 Sabren ausfielt, weiß ntemanb.

Ser KteSentpg wäre berfdjwinbenb unb beträgt £aum

Vi» bon bem, wag für bie Sämme im gtußbett gewonnen
Wirb. Bei einem einigen §odjwaffer fann mebr KieS herab*
gefcßwemmt werben, als wag man wäbrenb Sabrjebnten an
©teinen braucht.

dïcftrote^nif^e uttb eleftro^emif^e
OTmtbfdjau»

©leïtriâftâtê'SKÎerïe Sßßnau bei gangentfjal. Stefes
Unternehmen pblt für bas erfte BetriebSjabr 1896 auf bag

1,500,000 gr. betragenbe Slftienfapital 4% Sibtbenbe.

©Ieftrifdje «Straßenbahn gricf-iïôittnau'îîtenberg. Sie
tedjntfchen Borarbeiten biefeS tßrojefteg, für Welche ©taat,
©emeinben unb Sntereffenteu gr. 1000 borauggaben, werben

bon einem fungen Sedpifer, §errn Bufer, ausgeführt unb
geben rafdj ihrer BoHenbung entgegen.

Sag Broielt einet; 20bnenthalba(jn (Borau * ©ubr*
Betnach) fei enblidj in baS ©tabium ber Berwirflidjung ge*
treten: ©tatt einer Bormalbabn fei nun eine eleftrtfdje
«Sdjmalfpurbabn in BuSfi<ht genommen, ©ineBorraal*
fpnrbabn würbe bret BliEionen granfen Slnfagefoften er*

forbern, eine normatfpnrige Straßenbahn 2,175,000 gr., eine

fdimalfpurige eleftrifche Straßenbahn aber nur 1,600,000 gr.
Bene ©leftriäitätgwerlg'ißroielte. grau Henriette

Rüster in © r l e n b a dj (3äricb) beabfidfttgt, bag ©efäEe
beS SorfbacbeS ©rtenbadj bon unterhalb beS normals ©ffinger'
fcßen §eimwefen8 bis etwas oberhalb HfreS neu angelegten
2öeiberSbur«b eine Surbinen=StnIage für eleftrifdje Beleuchtung
unb birefte Kraftabgabe für tnbuftrteHe 3®e<fe nußbar p
machen.

— Sn ber Beumüble BorbaS foH ein ©leftrtji*
täiSwerf eingerichtet werben, bag bie ©emeinben BorbaS
unb greienftein mit eleïtrtfhem Sicht üerfehen wiE.

Sie ©inwohnergemeinbe bon Barwangen gebenft, bie

SBafferfraft ber Slare auf ber gtußftrecfe bon BietniSWpl
btS unterbatb SBangen burih ©cftettung eines 2B a f f e r=
unb ©leftrijitäts wertes in SDÎ ei ni 8 w h I, ®e*

meinbebejirf Starmangen, nach ben aufgefteflten Blünen nuß»
bar p machen.

Sie Società generale italiana Edison in Biailanb bat
nunmehr auch ihre große eleftrifche Slutage, welche bie Kraft
ber Slbba bon Baberno auf eine ©ntfemung oon 85 Kilo*
meter nach Blatlanb übertragen foil, ber gtrma Brown
Boberi u. ©te. in Baben pr SluSfübrung übertragen.
3ur Slufftetiung gelangen als erfte §älfte bier Biafchinen
à 2200 Bferbeftärfen, welche eine birefte Spannung bon
13,500 Bolts erzeugen.

Sut eleftrotecbnifdjen «Serein bon Berlin fanb am
25. b. Bits, eine intereffante SiSfuffion über bie grage ber

Blißableiter ftatt. 2Bie wir ber „©leftrotechu. 3eit=
fcßrift" entnehmen, ging aus ber Befpredjung unb geftüßt
auf eine Beibe bon ©rfabrungen bte Sbatfadje berbor, baß
bie namentlich im Bahlifum biet berbreitete Slnficht, ein
fcbledjter Blibableiter fei fcßlimmer als fetner unb bilbe ge*
rabep eine ©efabr für baS §auS, abfolut unptreffenb ift.
©S bietet alfo auch ber etnfacßfte Blißableiter einen Schuß-
für baS §auS.

Snternationale ©IcftrijitâtêauêfteHung. Ser „St.
BeterSburger 3«0-" Pfolge foil im Sabre 1899 in ©t.
BeterSburg eine internationale ©leftriäitätSauSftellung.
ftatißnben. Slnf bem SluSfteliungSplaß fotten eleftrifche ©ifen*
bahnen berfchiebener ©pfteme erbaut werben, auf ber Bewa
werben fleine eleftrifche Sampfer, Dachten unb Boote ber*
febren. Ste SlnSftetlung wirb auch alle biejenigen Subuftrien
in fleh bereinigen, bei benen bte ©teftriäität eine wefentlidje
Bolle fpielt, fo bie SBeberei, bie ©obafabrifation, bie Sllu*
mtniumgewinnung, bie ßötung berfchiebener Bîetaïïe, baS
©erben ber §äute, bie §e!iograbüre unb ©leftromotoren für
alle möglichen inbufirieHen 3®ecfe. ©in befonberer Blaß
wirb audj ber Kultur ber Bftanjen unter bem ©inftuffe ber
©leftrijttät eingeräumt werben.

Sludnußung ber Bßafferlraft ber Sonou > îîataraïte
ant eifernen Shore. SOßie bie „Berg* unb tgüttenmänntfehe
3eitung" berichtet, fteßt bie ferbifdje Begterung mtt ber bnreß
bie BegulierungSarbeiten am ©(fernen Sßore befaunten
girma Sutber in BraunfdjWefg wegen einer Konjeffion pr
SluSnüßung ber B3afferfraft ber Sonau*Katarafte p inbu*
ftrieüen Sweden in llnterbanblung, welche bemnächft burch
©rteilung ber Konjeffion ihren Slbfchluß finben foß. Ste
girma fott hiernach baS Bedjt erlangen, bte genannte SBaffer*
fraft längs beS ferbtfehen SonauuferS bon Kojla*Soje£e bis
jum eifernen Shore auSpnußen. Siefe Kraft, meldfe oon
gadjleuten auf 200,000 Bferbeftärfen gefdjäßt wirb,
foß in erfter Sinie für inbuftrietle, lanbwirtfchaftlicbe unb
BerfebrSjWeige, in jweiter fiinie für BeleudjtungSjmecfe bienft*
bar gemacht werben. Sie girma Sutber fann bie bort ge*
Wonnene Kraft auch im BuSlanbe berwerten, jeboch nur in
fotdjem Btaße, als fte in Serbien felbft feine Berwenbung
finbet, unb außerbem nur für BeleuchtungS* unb BerfebrS*
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der schnell laufenden Holzbearbeitungsmaschinen ein sehr

großer Kraftbedarf nötig, was beim Gruppenantrieb durch
das Gleiten der Riemen zum Teil ausgeglichen wird.

Der Einzelbetrieb bietet den Vorteil, daß die bisher not-
wendigen Transmissionswellen und Riemen in Wegfall
kommen und jede Maschine ein einheitliches, unabhängiges
Ganzes bildet, so daß sie jederzeit für sich allein in Betrieb

genommen werden kann; es wird also nur Strom verbraucht,
solange der Elektromotor Nutzarbeit zu leisten hat, während
ein Kraftverbrauch, wie er bei leerlaufenden Transmissionen
und Riemen auftritt, nicht mehr vorhanden ist.

Bei der Auswahl der Betriebsart sind natürlich die An-
lagekosten zu berücksichtigen, die für eine größere Anzahl von

Maschinen bei Einzelbetrieb sich meist höher stellen als bei

Gruppenbetrieb. Trotzdem ist der Einzelbetrieb in sehr vie-

len Fällen vorzuziehen, besonders seit der Drehstrommotor
wegen des Fortfalles von Kommutator und Bürstenapparat
die Möglichkeit giebt, auch eine große Anzahl kleiner und

kleinster Motoren zweckmäßig zum einzelnen Autreiben von
Maschinen zu verwenden. Ein derartiger Einzelantrieb mittelst
vieler kleiner Gleichstrommotoren erscheint deshalb nicht zweck-

mäßig, weil das Jnstandhalten all der Kommutatoren und
Bürstenapparate einen erheblichen Aufwand an Arbeit und

Zeit erfordern würde und trotzdem Betriebsstörungen in Folge
Untauglichwerden derselben fortdauernd zu gewärtigen wären.

Für den Einzelbetrieb kommen folgende Antriebsarten
in Betracht: direkte Kuppelung, Räder- oder Schneckenbetrieb,
Riemenbetrieb und Frtktionsbetrieb. (Fortsetzung folgt.)

Antworten auf die „Fragen eines Laien".
Vom Oberingenieur der St. Gallischen Rheinkorrektion,

Herrn Prof. Jost Weh in Rorschach, erhalten wir folgende
Antwort:

In dieser Fachschrift ersucht srab „Einige Fragen eines

Laien" ein vielgereister „Laie" um Auskunft darüber, warum
bei den Wuhrbauten am Rhein Steine verwendet wurden,
anstatt aus dem reichlich vorhandenen Kies Beton herzu-
stellen und den Fluß dadurch vom Geschiebe einigermaßen
zu entlasten.

Die Antwort ist einfach: Der Stein kostet im Durch-
schnitt etwa 7—8 Fr., während der Beton annähernd doppelt
so hoch zu stehen käme. Die Steine sind viele 1000 Jahre
alt und kennt man Bauwerke hieraus, die ebenfalls ein Alter
von 1800 und mehr Jahren aufweisen. Wie der Beton,
welcher der atmosphärischen Einwirkung ausgesetzt ist, nur
nach 100 Jahren aussieht, weiß niemand.

Der Kiesentzug wäre verschwindend und beträgt kaum

von dem, was für die Dämme im Flußbett gewonnen
wird. Bei einem einzigen Hochwasser kann mehr Kies herab-
geschwemmt werden, als was man während Jahrzehnten an
Steinen braucht.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Elektrizitäts-Werke Wynau bei Langenthal. Dieses
Unternehmen zahlt für das erste Betriebsjahr 1896 auf das

1,500,000 Fr. betragende Aktienkapital 4°/g Dividende.

Elektrische Straßenbahn Frick>Wittnau>Kienberg. Die
technischen Vorarbeiten dieses Projektes, für welche Staat,
Gemeinden und Interessenten Fr. 1000 vorausgaben, werden

von einem jungen Techniker, Herrn Buser, ausgeführt und
gehen rasch ihrer Vollendung entgegen.

Das Projekt einer Wynenthalbahn (Aarau-Suhr-
Reinach) sei endlich in das Stadium der Verwirklichung ge-
treten- Statt einer Normalbahn sei nun eine elektrische
Schmalspurbahn in Aussicht genommen. Eine Normal-
spurbahn würde drei Millionen Franken Anlagekosten er-

fordern, eine normalspurige Straßenbahn 2,175,000 Fr., eine

schmalspurige elektrische Straßenbahn aber nur 1,600,000 Fr.
Neue Elektrizitätswerks-Projekte. Frau Henriette

Hüsler in Erlenbach (Zürich) beabsichtigt, das Gefälle
des Dorfbaches Erlenbach von unterhalb des vormals Effinger'
scheu Heimwesens bis etwas oberhalb ihres neu angelegten
Weihers durch eine Turbinen-Anlage für elektrische Beleuchtung
und direkte Kraftabgabe für industrielle Zwecke nutzbar zu
machen.

— In der Neumühle Rorbas soll ein Elektrizi-
tärswerk eingerichtet werden, das die Gemeinden Rorbas
und Freienstein mit elektrischem Licht versehen will.

Die Einwohnergemeinde von Aarwangen gedenkt, die

Wasserkraft der Aare auf der Flußstrecke von Meiniswyl
bis unterhalb Wangen durch Erstellung eines Wasser-
und Elektrizitätswerkes in Meiniswyl, Ge-
meindebezirk Aarwangen, nach den aufgestellten Plänen nutz»

bar zu machen.

Die Loeieìà generals Italians k^ison in Mailand hat
nunmehr auch ihre große elektrische Anlage, welche die Kraft
der Adda von Paderno auf eine Entfernung von 35 Kilo-
meter nach Mailand übertragen soll, der Firma Brown
Boveri u. Cie. in Baden zur Ausführung übertragen.
Zur Aufstellung gelangen als erste Hälfte vier Maschinen
à 2200 Pferdestärken, welche eine direkte Spannung von
13,500 Volts erzeugen.

Im elektrotechnischen Verein von Berlin fand am
25. v. Mts. eine interessante Diskussion über die Frage der

Blitzableiter statt. Wie wir der „Elektrotechn. Zeit-
schrist" entnehmen, ging aus der Besprechung und gestützt
auf eine Reihe von Erfahrungen die Thatsache hervor, daß
die namentlich im Publikum viel verbreitete Ansicht, ein
schlechter Blitzableiter sei schlimmer als keiner und bilde ge-
radezu eine Gefahr für das Haus, absolut unzutreffend ist.
Es bietet also auch der einfachste Blitzableiter einen Schutz,
für das Haus.

Internationale Elektrizitätsausstellung. Der „St.
Petersburger Zig." zufolge soll im Jahre 1899 in St.
Petersburg eine internationale Elektrizitätsausstellung
stattfinden. Auf dem Ausstellungsplatz sollen elektrische Eisen-
bahnen verschiedener Systeme erbaut werden, auf der Newa
werden kleine elektrische Dampfer, Jachten und Boote ver-
kehren. Die Ausstellung wird auch alle diejenigen Industrien
in sich vereinigen, bei denen die Elektrizität eine wesentliche
Rolle spielt, so die Weberei, die Sodafabrikation, die Alu-
miniumgewinnung, die Lötung verschiedener Metalle, das
Gerben der Häute, die Heliogravüre und Elektromotoren für
alle möglichen industriellen Zwecke. Ein besonderer Platz
wird auch der Kultur der Pflanzen unter dem Einflüsse der
Elektrizität eingeräumt werden.

Ausnutzung der Wasserkraft der Donau > Katarakte
am eisernen Thore. Wie die „Berg- und Hüttenmännische
Zeitung" berichtet, steht die serbische Regierung mit der durch
die Regulierungsarbeiten am Eisernen Thore bekannten
Firma Luther in Braunschweig wegen einer Konzession zur
Ausnützung der Wasserkraft der Donau-Katarakte zu indu-
striellen Zwecken in Unterhandlung, welche demnächst durch
Erteilung der Konzession ihren Abschluß finden soll. Die
Firma soll hiernach das Recht erlangen, die genannte Wasser-
kraft längs des serbischen Donauufers von Kozla-Dojeke bis
zum eisernen Thore auszunutzen. Diese Kraft, welche von
Fachleuten auf 200,000 Pferdestärken geschätzt wird,
soll in erster Linie für industrielle, landwirtschaftliche und
Verkehrszweige, in zweiter Linie für Beleuchtungszwecke dienst-
bar gemacht werden. Die Firma Luther kann die dort ge-
wonnene Kraft auch im Auslande verwerten, jedoch nur in
solchem Maße, als sie in Serbien selbst keine Verwendung
findet, und außerdem nur für Beleuchtungs- und Verkehrs-
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